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Vorfreude auf die Fashion Week
Kann Frankfurt Mode? Von

Starfriseur Tobias Tröndle,
der schon weltbekannte Models
wie Toni Garrn, Julia Stegner
und Karolína Kurková für den
Laufsteg der Berliner Fashion
Week stylte und zuvor einige Jah-
re in New York und Paris Mode-
luft atmete, bekommt diese Fra-
ge, die viele derzeit beschäftigt,
ein klares Ja als Antwort: „Frank-
furt kann. Als ich hörte, die
Fashion Week wechselt zu uns,
war ich genau wie mein Team
sofort Feuer und Flamme. Das
freut mich für die Mainmetropo-
le, sie könnte dadurch sexier
werden.“ Mehr noch: „Toll, dass
sich bereits sehr bekannte Aus-
steller angekündigt haben und
zudem die ganzen Influencer
während der Messe die Stadt er-
kunden werden. Allein dieser Hy-
pe wird schon Auswirkungen ha-
ben. Insgesamt profitieren von
der Modemesse nicht nur Fri-
seurgeschäfte, sondern auch Ho-
tellerie und Gastronomie.“

Wie und in welchem Umfang
er im nächsten Jahr bei den Prä-
sentationen und Schauen mit
Kamm und Styling-Werkzeug ak-
tiv sein wird, sei noch nicht klar,
denn: „Nach meinen Erfahrun-
gen aus den letzten 15 Jahren Fa-
shion Week Berlin lässt sich das

schwer voraussagen, es ist noch
viel zu früh. Meist erfolgen die
Buchungen relativ kurzfristig, oft
erst einen Monat vorher.“

Bis es so weit ist, hat Tobias
Tröndle in seinem Salon in der
Kaiserhofstraße alle Hände voll
zu tun, auch wenn er gerade
durch einen doppelten Bänder-
riss noch eingeschränkt ist: „Ich

habe auf einer Treppe die letzte
Stufe übersehen und bin umge-
knickt, ein dummer Zufall. Wird
schon wieder.“ Auf kreative Wei-
se hat er in den ersten Wochen
der Corona-Pandemie, als alle Sa-
lons schließen mussten, seinen
Kundinnen weiterhin einen „An-
satz“-Service geboten – er ließ
Farbsprays und -puder verschi-
cken: „Für Stammkundinnen ha-
ben wir auch deren Farben fertig
angemischt und ihnen vorbeige-
bracht, Anleitung und Schale
zum Selberfärben inklusive.“

Was die Corona-Krise mit der
Frisurenmode macht, bemerkt er
bereits: „Ein Trend geht wohl da-
hin, sich statt Pony die Haare
rauswachsen zu lassen, um mehr
Gesicht zu zeigen. Mit Maske, Po-
ny und vielleicht noch einer Bril-
le sieht man ja praktisch nichts
mehr vom Gesicht. Wir müssen
lernen, mehr über die Augen zu
kommunizieren, sprich Lächeln.
Da ist ein Pony von Nachteil. Im
Ganzen haben die neuen Hygie-

nemaßnahmen vieles erschwert
und Arbeitsabläufe verändert, so
dürfen Ponys nicht mehr als Ein-
zeldienstleistung trocken ge-
schnitten werden, sondern nur
bei gewaschenen Haaren.“

Gibt es Sommertrends? „Ver-
schiedene Bob-Längen, in Rich-
tung Pariser Chic. Keine Uni-Far-
ben mehr, alles wird natürlicher,
viele Honig- und Karamelltöne.
Bei den Männern wird eine Ge-
genbewegung zum Barber-Cut
einsetzen, nämlich längere Haare
mit Stufenschnitt.“ Einer seiner
Kunden, Eintracht-Torhüter Ke-
vin Trapp, könnte da hellhörig
werden. „Er lässt bei uns jedoch
nicht schneiden, sondern kauft
nur Haarpflegemittel für sich“,
so Tröndle. Ob er während der
Fashion Week Frankfurt die Ehre
hat, dass der Fußballer mit seiner
Freundin, dem brasilianischen
Supermodel Izabel Goulart, im
Salon auftaucht, ist völlig offen.
Ein schönes Shampoo hätte man
wohl für beide. fai Frankfurts Starfriseur Tobias Tröndle kümmert sich auch um den richtigen Pony-Schnitt. FOTO: SAUDA

Stadtgeflüster
Enrico Sauda, Redakteur

Zeugen für
U-Bahn-Unfall

gesucht
Frankfurt – Nach dem schweren
U-Bahn-Unglück im Mertonvier-
tel, wo am Montag ein 23-Jähriger
vom Zug erfasst und schwer ver-
letzt wurde, laufen noch immer
die Ermittlungen. Die Polizei
sucht nach Zeugen, die helfen
können zu klären, weshalb der
Mann sich auf den Gleisen be-
fand. Ersten Aussagen zufolge
hatte der Mann an der Haltestelle
Sandelmühle die Gleise am Bahn-
übergang Olof-Palme-Straße über-
queren wollen. Eine U2, aus Rich-
tung Gonzenheim kommend, er-
fasste ihn, der Mann wurde mit
einem Rettungshubschrauber ins
Krankenhaus gebracht /wir be-
richteten). Hinweise von Zeugen
werden erbeten unter der Ruf-
nummer 75511400. tjs

Unterstützung für Forscher
im Kampf gegen Corona

Frankfurt – „Rasche Hilfe ist dop-
pelte Hilfe, nein, dreifache Hilfe.“
In der Covid-19-Pandemie komme
es darauf an, Wissenschaftlern so
schnell und unbürokratisch wie
möglich eine Anschubfinanzie-
rung für ihre Forschungen zur
Verfügung zu stellen. Dass nun
ein langjähriger Förderer der Uni-
versität, die Sanacorp eG Pharma-
zeutische Großhandlung, mit der
Summe von 100000 Euro dem
Goethe-Corona-Fonds seine Unter-
stützung zusagt, erfüllt Uni-Vize-
präsident Prof. Manfred Schubert-
Zsilavecz, mit Dankbarkeit.

Welche Proteine helfen dem Vi-
rus bei der Vervielfältigung? Wie
reagieren die Immunzellen eines
Patienten im Verlauf der Krank-
heit? Mehr als zwanzig Projekte

aus den Forschungsbereichen von
Anästhesiologie bis zu Wirt-
schaftswissenschaften wurden be-
reits durch den Goethe-Corona-
Fond auf den Weg gebracht bzw.
unterstützt. Eine Unterstützung,
die einen langen Atem braucht.
„Wir müssen uns auf einen For-
schungsmarathon einstellen“, ist
Pharmazeut Schubert-Zsilavecz
überzeugt. Es sei ein Irrglaube,
dass man Wege abkürzen könne,
indem man erprobte Virusmittel
dem Sars-CoV-2-Virus lediglich an-
passe. „Wir müssen das Virus zu-
nächst sehr viel besser verstehen,
bevor wir Wirkstoffe finden kön-
nen. Und dann muss es maßge-
schneiderte Impfstoffe geben,
wenn wir langfristig etwas gegen
das Virus ausrichten wollen.“ red

„Projekt Schmetterling“ hilft
MEDIZIN Bessere psychoonkologische Versorgung durch Liaisondienst

Frankfurt – Der Verein „Projekt
Schmetterling“ ermöglicht ein
neues und wegweisendes Bera-
tungsangebot an der Klinik für
Frauenheilkunde und Geburtshil-
fe des Universitätsklinikums, wo
Angehörige und Frauen mit er-
höhtem familiärem Krebsrisiko
psychoonkologische Unterstüt-
zung benötigen. „Wir freuen uns,
dass wir die wichtige psychologi-
sche und psychoonkologische Be-
gleitung für Betroffene wie Ange-
hörige in der Klinik für Frauen-
heilkunde mit diesem Projekt er-
möglichen können“, sagt Vereins-
vorsitzender Bernhard Läpke,
Man wolle ein Signal setzen, „da-
mit die Dringlichkeit einer voll-
umfänglichen Finanzierung der
psychoonkologischen Betreuung

endlich durch die Gesundheitspo-
litik von Land und Krankenkas-
sen erkannt und, wie im Nationa-
len Krebsplan vorgesehen, auch
umgesetzt wird“. „Leider werden
die Kosten der psychologischen
Beratung der Risikogenträgerin-
nen, die noch nicht erkrankt
sind, von den Krankenkassen bis-
lang nicht übernommen“, kriti-
siert Prof. Sven Becker, der Direk-
tor der Klinik für Frauenheilkun-
de und Geburtshilfe. Dabei könne
auch der Nachweis einer geneti-
schen Veranlagung seelisch sehr
belastend für die Betroffenen und
deren Angehörigen sein.

Mit 97500 Euro über zwei Jahre
fördert der Verein die Einrich-
tung eines psychoonkologischen
Liaisondienstes in der Klinik für

Frauenheilkunde der Uni-Klinik.
Schwerpunkt ist die Betreuung
von Frauen mit erblichem Brust-
oder Eierstockkrebs oder einem
erhöhten Erkrankungsrisiko, die
einen besonderen Bedarf an psy-
choonkologischer Unterstützung
haben. So sind die Psychoonkolo-
ginnen jeden Tag auf den Statio-
nen als Ansprechpersonen prä-
sent, so dass alle Patientinnen,
die das möchten, psychoonkolo-
gisch versorgt werden können.

Vorteil hierbei ist, dass ambu-
lante Patientinnen und Angehöri-
ge leichter Kontakt zu Psychoon-
kologinnen finden. Insbesondere
Frauen, die zur genetischen Bera-
tung kommen, weil sie ein Risiko-
gen für Brust- oder Eierstockkrebs
tragen, erhalten so von Beginn an

psychologische Unterstützung. In
der „Vor-Corona-Zeit“ konnte der
Verein mit verschiedensten Bene-
fizveranstaltungen immer wieder
öffentliche Aufmerksamkeit für
die Bedeutung der Psychoonkolo-
gie schaffen und Einnahmen für
Projekte generieren. „Aufgrund
der neuen Situation sind wir jetzt
aber auf direkte Spenden ange-
wiesen, um Projekte weiter finan-
zieren zu können“, betont Läpke.

red

Spenden sind willkommen
Es gibt ein gesondertes Spenden-
konto für dieses Projekt im Uni-
Klinikum: Verein Projekt
Schmetterling, Deutsche Bank,
IBAN: DE02 5007 0024 0013 9337
01, BIC: DEUTDEDBFRA.

FAMILIENANZEIGEN

„Nur Reisen ist Leben,
wie umgekehrt Leben Reisen ist“

(Jean Paul 1763 – 1825)

Am 20. Juli 2020 ging

Dr. Hans-Georg Doering
* 13. April 1938

auf seine letzte Reise.

In lieber Erinnerung
Konstanze Hartwich, geb. Doering
Sven Hartwich mit Sina und Jan

und alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am
Donnerstag, dem 6. August 2020, um 11Uhr auf demFriedhof in

Kronberg-Schönberg, Friedrichstraße, statt.

Gott schaute in seinen Garten und sah einen freien Platz.
Er schaute zur Erde hinunter und sah dein müdes Gesicht.
Er sah dein Leiden, er sah deine Schmerzen.
Er sah, dass dein Weg schwer wurde, dass er zu schwer wurde, um ihn weiterzugehen.
Er schloss deine müden Augen und schenkte dir seinen Frieden.

Anna Katharina Müller
geb. Hartmann

* 10. 12. 1924 † 27. 7. 2020

In Liebe und Dankbarkeit
Heinz Peter Müller mit Familie
Manfred Müller mit Familie
und alle Angehörigen

früher Weilbach, Schloßstraße 21
Die Beerdigung findet am Montag, dem 3. August 2020, um 14.00 Uhr auf dem
Friedhof in Weilbach statt.

Du hast gesorgt, du hast geschafft, bis ans Ende deiner Kraft.
Schlicht und einfach war dein Leben, treu und fleißig deine Hand,

immer helfen war dein Streben, ruhe gut und habe Dank.

Helga Gasser
geb. Zöll

* 26.4.1930 † 24.7.2020

In Liebe und Dankbarkeit
nehmen wir Abschied

Kurt Gasser
Ulrike Gasser und Lothar Fend

Anneliese Löb
im Namen aller Angehörigen

Im Lauer 2, 65812 Bad Soden-Neuenhain

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung finden am Mittwoch,
dem 5. August, um 13.30 Uhr auf dem Neuenhainer Friedhof statt.

Bernhard Brehl
Ein Bürgermeister durch und durch.

Bernhard Brehl war sieben Tage die Woche 24 Stunden im Amt. Er kannte jede/n im Ort.
Gleichzeitig vertrat er außerhalb von Mörfelden-Walldorf die Interessen der Bevölkerung konsequent
und nachdrücklich und erwarb so auf allen Ebenen hohe persönliche Anerkennung und Respekt.

Jede/r konnte zu ihm kommen. Bernhard Brehl hatte immer ein Ohr für sozial Schwache,
für Kinder, Alte und natürlich auch für Menschen, die sich ehrenamtlich engagierten.

Leidenschaftlich hat er sich überall für „seine Stadt der Vielfalt“ eingesetzt.
Bernhard Brehl war ein gewiefter Verwaltungsfachmann und zugleich ein Kreativer mit Initiativkraft,

mit Visionen und Realitätssinn. Das prägte auch sein gutes Verhältnis
zu Amtskollegen, Landespolitikern und Vertretern zahlreicher Wirtschaftsunternehmen.

Bernhard Brehl, ein wahrer Sozialdemokrat. Im Ort aber heißt er nur „der Bernhard“,
gemeint ist: Er ist einer „von uns.“

Er prägte die Geschichte und Gegenwart von Mörfelden-Walldorf.

„Bernhard, wir werden dich sehr vermissen - deine raue Schale und deinen weichen Kern … deine
Sachkenntnis, deine Gewitztheit, deine Zuverlässigkeit, deine Visionen und deine Beharrlichkeit. Danke dir von Herzen.“

FreundeundWeggefährten: RolandAdomeit, Alfred J. Arndt, ErichArndt, Jochenund IngeAuer,HasanAyci,
Edith und Jürgen Bahlo, Edda Bassler, Sabine Baßler-Schäfer, Gisela und Joachim Becker, Heidi Becker,
Heinz-Peter Becker und Elke Knodt, Herbert Becker, Inge Becker, Jörg Becker, Rosi Becker, Volker Becker,
Gabi Beier, Inge Beller, Prof. Dr. Wilhelm Bender, Kurt Best, Willi Blodt, Gundi Blöcher, Herbert Böhnke,
Gisela Bösche, Heide Böttler, Irmtraud Bucher, Ernst Brands, Reinhold Buch, Margit und Tankret Bühler,
Manuel Campos und Ursula Bausch-Campos, Chrissy Corlett, Ulrike Cramer, Hannelore Czerney, Edi
Dammel,ManfredDammel, TheaDammel,AnitaDammel-Schäffer, IngridDegebrodt-Täubl, KarinDetemple,
GabyDeweid, Dr. JürgenDieter, JürgenDietrich,HansDreiseitel, HelgaDusse, Karin Eiberger, Bülent Emekci,
Erhard Engisch, Katja Englert, Johann und Marianne Ernst, Ottmar Fay, Jens Filusch, Anne Förstner,
Elke Franz, Brigitte Freitag, Michael Frielinghaus, Andreas Fröb, Werner Fromm, Sabine Funk,
Ulrike Gähtgens-Maier, Lieselotte Gahn, Margrit Geffert-Holl und Klaus Holl, Adolf Gegenheimer,
Maximilian Gegenheimer, Erwin Geiß, Kerstin Geis, Georg und Ingetraud Germann, Wulf-Ingo Gilbert und
Karin Müller-Gilbert, Helga und Michael Glanz, Horst Gölzenleuchter, Ursula Göttlein, Nele und Stefan
Gries, Conny Grünig, Mechthild Härtling, Prof. Dr. Benno Hafeneger, Björn Hamburger, Marianne Harnack,
BerndHartz, HeinzHechler, Rudi undKätheHechler, CaroHeß, EdithHeuss, ClaudiaHinterthür, ElkeHoeft,
Ulrike Holler, Christel Hopf, Hans Hormel, Herbert Hunkel, Jumana Igbaria-Hamam, Wedad Igbaria,
Hans-Jürgen JansenundMonikaTrapp-Jansen, Jochen JourdanundGabriele Jourdan-Otto,Wilhelm Jourdan,
Walter Keber, Hans-Jürgen und Reinhild Kleinlein, Walter Klement, Manfred und Petra Knacker,
Reiner Knodt, Wilhelm und Helga Knöß, Herbert Koch, Bodo Kolbe und Nina Weller-Kolbe,
Bernd und Helga Konradi, Karin Kress, Anneliese Krichbaum, Richard Krichbaum, Prof. Dr. Petra Kolmer,
Nils Kraft, Hannah Krapf, Thomas Krüger, Gerhard Krum, Elfriede und Manfred Krumb, Gerald Kummer,
Horst Landau, Rüdiger und Brigitte Lang, Josef und Renate Liestener, Annel Lindner, Claire undHorst Linke,
Kurt Linnert, Luca, Flavio und Alsio Livian, Roland Lorenz, Ute Luft, Gertrud Lukas, Berndfried Lupus,
JürgenMartin, HelgaMattke, HelmutMauer, Jürgen und JuttaMay,WilhelmMay, AndreaMeffert, Lutz und
PetraMehltretter, RenateMeixner-Römer, Ingeborg undManfredMontjoie, KlausMüller undMarion Paul,
ManuMünch,Werner Nies, Thomas Norgall, Manfred Ockel, Ruth Oeser, René Paddock, Kostas Papoutsakis,
Annette Pflügner, Regina Plettrichs, Erwin undMarianne Pons, Petra Popelka, Oliver Quilling, Brigitte Raab,
Dr. David Rauber, Malte Rauch und Eva Voosen, Horst Raupp, Susanne Redlin, Gerold Reichenbach,
KlausReichert undSilvie Reichert-Girardin, CristinaReinhardt,MargotRenker, PetraRhein, DanielaRieken,
Gaby Rieken, Christina Röll, Cornelia Rühlig, Tim Rühlig, Laige Sari-Bozyel, Maximilian Schäfer,
Doris Schaffner, Rita Schmiele, Werner Schmidt, Bernhard Schmitz, Harald Schindler, Gunther Schneider,
Dr. Bruno Schoch, Marianne Scholl-Klug, Ulla Schubert, Birgit Schüller, Sükran Schulmeyer,
Helga und Nik Schwarz, Stefan Seibold, Steffen Seinsche, Enno Siehr, Marga Stahlmann, Dr. Thomas Stöhr,
Elisabeth Straßer, Klara Strompf, Dr. Karl und Johanna Täuber, Katharina und Theo Theodoridis,
Eginhard Thomas, Matthias Thurn, Waltraut Träger, Christel Tron, Roberto Turano und Reyhan Güresen,
Prof. Dr. Dietmar und Brigitte Ueberschär, Steffen Ueberschär, Maria van de Rakt, Roswitha Velte-
Hasselhorn, Heini Viebrock, Andrea Vinson, Dieter und Ingrid Volkmann, Richard von Neumann,
Christine und Hans-Jürgen Vorndran, Johannes undMonikaWagner, EdgarWeick, IlonaWenz, Dr. Norbert
Wieczorek, Heidemarie Wieczorek-Zeul, Ingeborg Wienhold, Thomas Will, Andrea und Thomas Winkler,
KlausWolff, Sema Yesiltepeli, Andrea Ypsilanti, Burkhard Ziegler, Josef Zielinski, Harald und Petra Zwilling.

„We are very saddened to hear about the loss of such a great man … He has touched our lives and will continue to touch
others for many years to come,“ schreibt Mira Segev im Namen der Familien Goldi Mermelstein, Betty Jacobovitch und

Magda Hollander-Lafon (Überlebende der KZ-Außenstelle Walldorf).

Die Trauerfeier findet Samstag, den 1. August 2020 um 10.30 Uhr in der katholischen Kirche
in Walldorf, Gartenstraße 37 statt. Sie wird ins Freie übertragen.

¸

AmDonnerstag, dem 30. 07. 2020
(Angaben ohne Gewähr)
Griesheim
11.15 TF und Bestattung

Rother, Edith Eva,
geb. Glafenhein, 91 J.

12.00 TF und Bestattung
Bohrmann,Werner, 82 J.

Schwalbach am Taunus
13.00 Trauerfeier

Schlick, Ruth,
89 J.

Bad Homburg
15.00 TF und Urnenbeisetzung

Tietze, Margot,
92 J.

Bestattungskalender

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,
der ist nicht tot, nur fern;

tot ist nur, wer vergessen wird.

Immanuel Kant

Eine
Familien-

Anzeige
in unserer

Zeitung erreicht
alle Freunde

und Bekannte.


